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Die Online-Plattform YouTube stellt mittlerweile ein reichhaltiges Angebot von Erklärvideos zu 
klassischen Unterrichtsthemen bereit, die von Jugendlichen und Lehrkräften für informelle und 
formale Bildungszwecke genutzt werden (MPFS, 2019). Im Zuge der coronabedingten 
Schulschließungen griffen zudem Lehrkräfte verstärkt auf Erklärvideos als Arbeitsmaterial zurück 
(FORSA, 2020). Tatsächlich wird prozedurales Wissen lernwirksam (Höffler & Leutner, 2007) und 
häufig mit Erklärvideos erworben. Für konzeptuelles Wissen gibt es zwar prinzipiell Nachweise 
möglicher Lernwirksamkeit (Kant et al., 2017), allerdings ist der Lernerfolg hierbei von der 
fachdidaktischen Qualität (Kulgemeyer, 2018), der medialen Gestaltung (Altieri et al., 2018) und der 
tragfähigen Einbettung der Erklärvideos in den Lernprozess (Kant et al., 2017) abhängig. Insofern ist 
eine professionelle Einschätzung der medien- und fachdidaktischen Qualität der von Lernenden und 
Lehrenden genutzten Online-Erklärvideos erstrebenswert. In diesem Beitrag wird die fachdidaktische 
Qualität operationalisiert und untersucht am Beispiel von 50 der meist betrachteten deutsch-
sprachigen Erklärvideos zum mathematischen Themenbereich elementare Algebra (Variablen, 
Terme, Gleichungen). 
 
Forschungsstand zur Erfassung fachdidaktischer Qualität von Erklärvideos 
 
Vom Standpunkt der Mathematikdidaktik wird die fachdidaktische Qualität von Online-Erklärvideos 
auf einem breiten Spektrum verortet (Rott, 2020, S. 50) und z.T. für das Auftauchen fachlicher Fehler 
sowie eine unterbleibende Verstehensorientierung kritisiert (Bersch et al., 2020). Allerdings stützen 
sich diese Expertenurteile bisher nicht auf detaillierte Studien. Zur Qualitätserfassung wurden bereits 
verschiedene Kriterienkataloge für Erklärvideos entwickelt, hauptsächlich mit Fokus auf die 
Unterstützung von Lehrkräften bei der Materialauswahl (u.a. Marquardt, 2016; Öttl et al., 2020). 
Neben Kriterien der kognitiven Aktivierung und der Adaptivität stehen in diesen Katalogen 
insbesondere Kriterien der inhaltlichen Qualität im Vordergrund. In diesem Beitrag fokussieren wir 
uns auf das zentrale inhaltliche Qualitätskriterium der Verstehensorientierung, welches bislang 
wenig operationalisiert, sondern lediglich global eingeschätzt wurde.  
 
Theorierahmen zur Operationalisierung der Verstehens-Qualität von Erklärvideos 
 
Zur Erfassung der Verstehensorientierung wird Konzeptverstehen im Anschluss an Hiebert und 
Carpenter (1992) sowie Drollinger-Vetter (2011) konzeptualisiert als die Konstruktion und geeignete 
Verknüpfung der für das Konzept relevanten Verstehenselemente. Hierbei sind Verstehenselemente 
„die zentralen Teilkonzepte eines Konzepts, die man verstanden haben muss, um das Konzept als 
Ganzes zu verstehen“ (Drollinger-Vetter, 2011, S. 201). Veranschaulichen lässt sich diese 
Konzeptualisierung anhand eines Erklärvideoausschnitts des YouTube-Kanals simple-club:  
 
„Was waren noch mal Variablen? Irgendwo steht ne Zahl, die man aber noch nicht kennt [„3+__ = 
7“ wird eingeblendet]. Weil man nicht weiß, welche Zahl man dafür schreiben soll, nimmt man einfach 
nen Buchstaben als Platzhalter [„3 + x  = 7“ wird eingeblendet].“  

(Transkripttext zu youtube.com/watch?v=EkfV1GkZ224, 0:22) 
 
In diesem Abschnitt werden zwei Verstehenselemente des Variablenkonzepts erläutert: 1) Variablen 
stehen für unbekannte Zahlen und 2) sie werden durch Buchstaben dargestellt. Diese beiden Ver-
stehenselemente werden in der Videoerklärung im grün markierten Satz miteinander vernetzt, 
worauf aufbauend Verstehen erzeugt werden kann.  
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Wenn Lernende mit Hilfe von Videoerklärungen Konzeptverstehen generieren sollen, genügt es 
allerdings nicht, dass die relevanten Verstehenselemente lediglich auftauchen. Vielmehr müssen sie 
in einem geeigneten Maß auch expliziert werden (Wittwer & Renkl, 2008). Bspw. wird in der obigen 
Videoszene das Verstehenselement der Variable als unbekannter Zahl expliziert, während das 
Verstehenselement der Bestimmungsgleichung nur visuell, also implizit auftaucht, ohne expliziert zu 
werden. 
 
Der Aufbau von Verstehenselementen komplexerer Konzepte (bspw. Term) ist zudem darauf 
angewiesen, dass zentrale Verstehenselemente einfacherer Konzepte (bspw. Variable) bereits 
mental konstruiert und vernetzt wurden (Drollinger-Vetter, 2011). Eine themenspezifische 
Operationalisierung der Verstehensqualität von Erklärvideos erfordert daher, für das jeweilige 
fachdidaktische Thema die Verstehenselemente und ihre Vernetzung zu identifizieren und in der 
Analyse zu berücksichtigen.  Tab. 1 zeigt die Verstehenselemente zentraler Konzepte der 
elementaren Algebra. In den Tabellen-Zeilen finden sich die Verstehenselemente des jeweiligen 
Konzepts, welche für einen angemessenen Konzeptaufbau horizontal vernetzt werden müssen 
(Malle, 1993). Das Themenfeld elementare Algebra ist insofern besonders anspruchsvoll, als sich die 
gleichen Verstehenselemente für Variablen jeweils auch in Termen, Termgleichwertigkeiten, 
Gleichungen und Äquivalenz von Gleichungen als relevant zeigen (Malle, 1993; Prediger, 2020). Die 
Tabellen-Spalten zeigen demnach auch, welche Verstehenselemente zwischen den Konzepten 
vertikal vernetzt werden müssen, so dass die jeweils komplexeren Konzepte angemessen mental 
konstruiert werden können.  
 
Konzept Verstehenselemente des Konzepts Kalkül 

Variable Einsetzungs-
stelle 

Unbekannte Unbestimmte Veränderliche Symbol 

Term operational Term als Zahl relational funktional Symbolkette 

Termgleich-
wertigkeit 

Einsetzungs- 
gleichheit 

 Beschreibungs-
gleichheit 

Beschreibungs-
gleichheit 

Umformungs-
gleichheit 

Gleichung Aussageform Bestimmungs-
gleichung 

allgemeine  
Bedingung 

allgemeine  
Bedingung 

Symbolkette 

Äquivalenz gleiche  
„Wahrmacher“ 

gleiche  
Unbekannte 

  Umformungs- 
regeln 

Tab. 1: Verstehenselemente zentraler Algebra-Konzepte  
(nach Prediger, 2020, S. 163; Malle, 1993, S. 47) 

 
Entsprechend der dargestellten Konzeptualisierung der Verstehensorientierung als Auftauchen, 
Explizieren und Vernetzen von Verstehenselementen (nach Hiebert & Carpenter, 1992; Drollinger-
Vetter, 2011) lässt sich mit Bezug auf die jeweilige themenspezifische Erfassung der relevanten 
Konzepte die Verstehensqualität von Erklärvideos operationalisieren durch die Analyse, inwiefern in 
diesen Videos die relevanten Verstehenselemente auftauchen, expliziert und vernetzt werden. 
 
Methoden 
 
Das Datenkorpus für die Analyse der Verstehensqualität wurde zusammengestellt aus 50 
Erklärvideos von 28 der meist genutzten deutschsprachigen YouTube-Kanäle für Erklärvideos. 
Zentrales Sampling-Kriterium neben der Kanalreichweite (operationalisiert durch die Anzahl der 
Kanalabos) war die thematische Passung zu den in Tab. 1 genannten Konzepten der elementaren 
Algebra.  
Zur Datenanalyse wurden die Videotexte unter Einbezug relevanter Bild- und Zeigeelemente 
transkribiert und deduktiv kategoriengeleitet (Mayring & Fenzl, 2019) bzgl. des expliziten oder 
impliziten Auftauchens der in Tab. 1 verzeichneten Verstehenselemente analysiert.  



 
Ergebnisse 
 
Für das Auftauchen der Verstehenselemente wurde ausgewertet, ob das jeweilige 
Verstehenselement im Erklärvideo mindestens einmal explizit oder implizit auftaucht. Alle zu 
erwartenden Verstehenselemente lassen sich in den Erklärvideos finden (vgl. Tab. 2). Vorstellungen 
zur Veränderlichen wurden aufgrund der Videoauswahl nicht erwartet. Über die hier verzeichneten 
Verstehenselemente hinaus, konnte die verstehenshinderliche „letter as object“ Vorstellung (Arcavi 
et al., 2017) in 13 Videos beobachtet werden.  
 
Zur Untersuchung der Explikation der Verstehenselemente wurde erfasst, ob das jeweilige 
Verstehenselement im Erklärvideo mindestens einmal explizit auftaucht (vgl. Tab. 2). Insgesamt 
lassen sich 18 Videos finden, die nur das Symbolische explizieren, nicht jedoch die Bedeutungen. Dies 
gilt insbesondere für die Videos zur Termgleichwertigkeit und Äquivalenz, in denen wenig 
Vorstellungen außerhalb des Symbolisch-Kalkülhaften auftauchen und expliziert werden. Für diese 
Konzepte lässt sich durchaus eine Dominanz der Kalkülorientierung verzeichnen.  
 

 
 

Verstehenselemente des Konzepts Kalkül 

 Einsetzung Unbekannte Unbestimmte Veränderliche Symbol 

Konzept auft. expl. auft. expl. auft. expl. auft. expl. auft. expl. 

Variable (13) 32 15 25 12 24 8 4 1 49 14 

Term (18) 32 12 3 1 15 7 4 0 46 16 

Termgleichwertigkeit (20) 3 2  2 1 0 0 38 24 

Gleichung (8) 13 6 19 9 9 1 2 0 24 9 

Äquivalenz (18) 4 2 7 5   19 12 

Tab. 2: Auftauchen und Explikation der Verstehenselemente in 50 YouTube-Erklärvideos (Anzahl 
der Videos mit Fokus auf jeweilige Konzepte in Klammern der Zeilenköpfe) 

 
Für die horizontale und vertikale Vernetzung der Verstehenselemente wurde bisher lediglich das 
Potential der Videos erfasst, indem für jedes Video gezählt wurde, wie viele Verstehenselemente pro 
Zeile bzw. pro Spalte expliziert wurden. 26 der Videos explizieren mindestens 2 Verstehenselemente 
eines Konzepts und 14 Videos sogar mehr als 2. Es gibt also durchaus Erklärvideos mit hohem 
Potential zum Konzeptaufbau durch eine horizontale Vernetzung. Mit Blick auf die vertikale 
Vernetzung finden sich 32 Videos, die mindestens für 2 Konzepte relevante Verstehenselemente 
(entlang der relevanten Spalten) explizieren. Hierbei ist allerdings festzustellen, dass die didaktisch 
höchst anspruchsvollen Verstehenselemente ausgehend von der Unbestimmten (Prediger & 
Krägeloh, 2016) recht wenig expliziert und vernetzt werden. Gerade für den Verstehensaufbau 
didaktisch herausfordernder Konzepte zeigen sich in den Videos also Schwächen.  
 
Diskussion 
 
Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass für die 50 analysierten YouTube-Erklärvideos durchaus 
ein breites Qualitätsspektrum bzgl. der Verstehensorientierung attestiert werden kann. Zwar 
tauchen die relevanten Verstehenselemente auf, allerdings werden einige zentrale Vorstellungen 
(Unbestimmte) nur selten expliziert und vernetzt. Darüber hinaus lassen sich verstehenshinderliche 
Elemente in den Videos finden sowie etwa ein Drittel stark kalkülorientierter Videos. Die horizontale 
und vertikale Vernetzung wurde hier nur potentiell erfasst. Die fachdidaktische Beurteilung, 
inwiefern dieses Potential von den Videos tatsächlich ausgeschöpft wird, bedarf einer detaillierteren 
Analyse. 
 
Die vorgeschlagene Konzeptualisierung und Operationalisierung der Verstehensqualität von 
Erklärvideos über die themenspezifische Analyse der auftauchenden, explizierten und vernetzten 



Verstehenselemente müsste sich auch auf andere fachliche Konzepte in anderen mathematischen 
Themengebieten und anderen Fächern gewinnbringend übertragen lassen. Die hohen 
Vernetzungsanforderungen im Bereich der elementaren Algebra könnten in anderen Gebieten 
geringer sein, die fehlende Explikation vieler Verstehenselemente hingegen ebenfalls relevant.  
 
Die Analyseergebnisse werden im nächsten Schritt genutzt, um selbst Erklärvideos mit höherer 
Verstehensqualität zu entwickeln und in ihren Wirkungen auf die Lernprozesse der Lernenden zu 
beforschen. 
 
Dank. Die Studie gehört zum Projekt MuM-Video, das von 2020-24 vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung gefördert wird (Förderkennzeichen 01JD2001A, Projektleitung S. Prediger und M. Altieri). 
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